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Irene Dingel/Stefan eın Hg.) Der LTaß daran d In dem Insa Christiane
späate ugenhagen, Leipz1ıg vangeli- Hennen die wechselvoalle Geschichte des
csche Verlagsanstalt 2011 256 SBN Bugenhagenhauses VoO  S 16 Jahrhundert
9/8-3-3/4-02/46-0 (Schriften der Stif- bis in die Gegenwart hinein nachzeich-

net DUreı weitere Aufsätze runden dentung Luthergedenkstätten 1n achsen-
Anhalt 13) erstien Teil des Bandes unfier der Über-

schrift „Bugenhagen und Wittenberg‘
„Lass die Breitenwirkung der Reforma- ab S0 zeichnet Stefan ichel die famı-
tion nicht auf elinen einzelnen Urheber, liären und theologischen Beziehungen
nämlich Martin Luther, zurückzufüh- zwischen Bugenhagen und eOrg Röorer
1E ist, sondern welterer, eweils uılnter- nach, analysiert Ulrike Ludwig die Lei-
schiedlich wirkender Multiplikatoren chenpredigt Bugenhagens auf Martin
edurfte, kann nıicht oft In T1iN- Luther und efasst sich ohanna O€|
NC1IUNg zurückgerufen werden.“ (5) Es ıst mit Melanchthons (redicht auf Bugenha-
mittlerweile Usus 1n der wissenschaftli- B anlässlich Von dessen Tod 1558
chen Erforschung der Reformationszeit, [Das Herzstück des Bandes bilden ZwWEel-
den 400., 450) oder 500 Gehbhurts- bzw. fellos Teil und den Überschrif-
Oodestag VO  am Reformatoren der ‚Zwel- ten „Iheologie und Kirchliche Praxis“
ten Reihe“ Zu Anlass nehmen, ıhren bzw „Politik und Recht“ In 7ehn Be1l-
Beitrag ZUT protestantischen Kirchenge- tragen werden unterschiedliche aceftfen
schichte näher in den 1C nehmen. Au en und Werk des Wittenberger
Dies ist sehr egrüßen, denn der Ver- Reformators beleuchtet Bugenhagen
auf der Reformationsgeschichte 1St nicht als Exeget Volker Gummelt und Martin
allein Urc eine Beschäftigung mıit den Lohrmann), als rediger Volker Leppin),
großen Namen Luther, Zwingli oder Cal- als Kirchenorganisator (Thomas Berg-
V1IN verstehen. holz und einer Lück), als Versorger der

Der ZU besprechende Band geht auf e1Ne rImen und Bedürftigen Tim Lorentzen)
internationale und interdisziplinäre 1a- SOWIE als Reiormator ın Däanemark Mar-
BUNg zurück, die 1m prı 2003 Ehren in CcChwarz Lausten). Vervollständigt
des 15538 verstorbenen Reformators Ohan- ird Teil UrcC. 7 wWe] ereignisgeschicht-
NC Bugenhagen in Wittenderg veranstal- 1C Aufsätze Bugenhagens Verhalten
Lel wurde. heser Wäal neben Philipp Me- während des Schmalkaldischen Krieges
lanchthon die wohl wichtigste (restalt (Hans-Peter Hasse) SOWI1E Sse1iNer Reak-
der Neite Martin Luthers. In vielen Territa- t1on auf das nteriım (Armin Kohnle)
1en des Reichs und arüber hinaus hatte ine Predigt anlässlich der 45() Wilıe-

ma{isgeblichen Anteil der Einführung derkehr des JTodestages ugenhagens
eINES evangelischen Kirchenwesens. Olg den Untersuchungen und rundet

Mitherausgeber Stefan Rhein (Direk- den Band a Hans-Juüurgen Abromeit bis
Zur Kirchenfusion 20172 Bischof der Pom-(OTr der Stiftung Luthergedenkstätten

ın Sachsen-Anhalt) eröffnet den Band merschen Kirche) beleuchtet Bugenha-
mıiıt einem Beitrag ZU Erinnerungsort CN 1n homiletischer Absicht Vo  — SCINET
Wittenberg. Wie arten, steht Bu- Rechtfertigungslehre her. Fur in 1st der
genhagen dort im Schatten Luthers und Wittenberger Reformator „nicht UT eın
Melanchthons Sehr ekonnt arbeitet der Mannn der Vergangenheit, sondern auch
UutOor aber die verschiedenen Spuren he- jemand, der heute zeıgt, Wads Zukunft C 1 -

[AUS, die Bugenhagen als Reformator öffnet “
seinem Hauptwirkungsort hinterlassen Der 1fe des Buches 1st AT insofern
hat Ihematisch SCALIeE der zweıte Be1l- zutreflend, dass Bugenhagens Frühzeit
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trag daran an, in dem Insa Christiane 
Hennen die wechselvolle Geschichte des 
Bugenhagenhauses vom 16. Jahrhundert 
bis in die Gegenwart hinein nachzeich- 
net. Drei weitere Aufsätze runden den 
ersten Teil des Bandes unter der Über- 
schrift ״Bugenhagen und Wittenberg“ 
ab: So zeichnet Stefan Michel die fami- 
liären und theologischen Beziehungen 
zwischen Bugenhagen und Georg Rörer 
nach, analysiert Ulrike Ludwig die Lei- 
chenpredigt Bugenhagens auf Martin 
Luther und befasst sich Johanna Loehr 
mit Melanchthons Gedicht auf Bugenha- 
gen anlässlich von dessen Tod 1558.

Das Herzstück des Bandes bilden zwei- 
fellos Teil 2 und 3 unter den Überschrif- 
ten ״Theologie und Kirchliche Praxis“ 
bzw. ״Politik und Recht“. In zehn Bei- 
trägen werden unterschiedliche Facetten 
aus Leben und Werk des Wittenberger 
Reformators beleuchtet: Bugenhagen
als Exeget (Volker Gummelt und Martin 
Lohrmann), als Prediger (Volker Leppin), 
als Kirchenorganisator (Thomas Berg- 
holz und Heiner Lück), als Versorger der 
Armen und Bedürftigen (Tim Lorentzen) 
sowie als Reformator in Dänemark (Mar- 
tin Schwarz Lausten). Vervollständigt 
wird Teil 3 durch zwei ereignisgeschicht- 
liehe Aufsätze zu Bugenhagens Verhalten 
während des Schmalkaldischen Krieges 
(Hans-Peter Hasse) sowie zu seiner Reak- 
tion auf das Interim (Armin Kohnle).

Eine Predigt anlässlich der 450. Wie- 
derkehr des Todestages Bugenhagens 
folgt den Untersuchungen und rundet 
den Band ab: Hans-Jürgen Abromeit (bis 
zur Kirchenfusion 2012 Bischof der Pom- 
merschen Kirche) beleuchtet Bugenha- 
gen in homiletischer Absicht von seiner 
Rechtfertigungslehre her. Für ihn ist der 
Wittenberger Reformator ״nicht nur ein 
Mann der Vergangenheit, sondern auch 
jemand, der heute zeigt, was Zukunft er- 
öffnet.“ (250)

Der Titel des Buches ist zwar insofern 
zutreffend, dass Bugenhagens Frühzeit

Irene Dingel/Stefan Rhein (Hg.): Der 
späte Bugenhagen, Leipzig: Evangeli- 
sehe > Verlagsanstalt 2011, 256 S. -  ISBN 
978-3-374-02746-0 (Schriften der Stif- 
tung Luthergedenkstätten in Sachsen- 
Anhalt 13).

 -Dass die Breitenwirkung der Reforma״
tion nicht auf einen einzelnen Urheber, 
nämlich Martin Luther, zurückzufüh- 
ren ist, sondern weiterer, jeweils unter- 
schiedlich wirkender Multiplikatoren 
bedurfte, kann nicht oft genug in Erin- 
nerung zurückgerufen werden.“ (5) Es ist 
mittlerweile Usus in der wissenschaftli- 
chen Erforschung der Reformationszeit, 
den 400., 450. oder 500. Geburts- bzw. 
Todestag von Reformatoren der ״zwei- 
ten Reihe“ zum Anlass zu nehmen, ihren 
Beitrag zur protestantischen Kirchenge- 
schichte näher in den Blick zu nehmen. 
Dies ist sehr zu begrüßen, denn der Ver- 
lauf der Reformationsgeschichte ist nicht 
allein durch eine Beschäftigung mit den 
großen Namen Luther, Zwingli oder Cal- 
vin zu verstehen.

Der zu besprechende Band geht auf eine 
internationale und interdisziplinäre Ta- 
gung zurück, die im April 2008 zu Ehren 
des 1558 verstorbenen Reformators Johan- 
nes Bugenhagen in Wittenberg veranstal- 
tet wurde. Dieser war neben Philipp Me- 
lanchthon die wohl wichtigste Gestalt an 
der Seite Martin Luthers. In vielen Territo- 
rien des Reichs und darüber hinaus hatte 
er maßgeblichen Anteil an der Einführung 
eines evangelischen Kirchenwesens.

Mitherausgeber Stefan Rhein (Direk- 
tor der Stiftung Luthergedenkstätten 
in Sachsen-Anhalt) eröffnet den Band 
mit einem Beitrag zum Erinnerungsort 
Wittenberg. Wie zu erwarten, steht Bu- 
genhagen dort im Schatten Luthers und 
Melanchthons. Sehr gekonnt arbeitet der 
Autor aber die verschiedenen Spuren he- 
raus, die Bugenhagen als Reformator an 
seinem Hauptwirkungsort hinterlassen 
hat. Thematisch schließt der zweite Bei­
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nicht ın den 1C kommt, viele der Bei- n1s und 1n olge des sogenannten Ber'li-
trage umfassen jedoch die gesamte be- 11eT Kirchenstreits des A mtes als rediger
ufliche Wirksamkeit des Reformators, der dortigen Nikolaikirche enthoben.
e1ine Zuspitzung auf se1ine Spätzeit erfolgt Dieser Auseinandersetzung unier den
IIUT vereinzelt. Der Veranschaulichung (eistlichen Berlins ZUTI Religionspoli-
1eN11c. csind zahlreiche graphische Dar- tik des brandenburgischen Kurfürsten
stellungen und Bilder, für die weitere Re- Friedrich Wilhelm silt deshalb ın der
herche hilfreich ist e1in (Irts- und Perso- Paul-Gerhardt-Forschung ce1t jeher lne

besondere Aufmerksamkeit. Die Müns-nenregister,
er Band bietet keinen Neuansatz In eraner Dissertation V({()  - Johannes

der Bugenhagen-Forschung, sondern ist Ruschke bietet 11U  — das bisher umfäng-
eher als eine gelungene Zusammenfas- ichste Opus dieser Thematik
SUNg des gegenwärtigen wissenschaftli- In einem Einleitungsteil betrachtet
chen Interesses diesem dritien Wıtten- schr kritisch die bisherigen Veröftfent-
berger Reformator verstehen. am lichungen ZU Berliner Kirchenstreit.
entspricht CT dem nliegen der Stiftung Dabe:i benennt VOTr em Denzite, die
Luthergedenkstätten, in deren CArıften- seiner Ansicht nach einem großen
reihe die Publikation erschienen ist: ‚Da Teil aufgrun: der geringen Beachtung
rüber hinaus ädt die Stiftung Arbeits- der entsprechenden Quellen entstanden
gesprächen über regionale Themen und sind. Auf „Ursachen und Hintergründe

agungen 1n, die sich der Vermittlung der innerprotestantischen Koöontroverse
Luthers und der Reformation In 1N€e brei- IM Brandenburg” geht Im folgenden
tere Offentlichkeit widmen.“ (Selbstdar- Kapitel ein. Ob dieser Stelle nöt1ig
stellung auf der Oomepage der Stiftung: Wäl;, einen derart breiten Überblick über
www.martinluther.de [9.11. 2012]) Mit die brandenburgische Kirchengeschichte
dem vorliegenden Sammelband wird Bu- se1it der Reformation Z geben, ist 1N17ZU-

genhagen einer breiteren Offentlichkeit fragen. (JeWIiSS WAare für eiınen Ver-
als wichtige Person der Reformations- gleich und ZUI1I Einordnung der Berliner
geschichte vorgestelit und rfährt damit Ereignisse dienlicher SC WESC, WEININ die
eine verdiente Würdigung, innerhalb dieses apitels vergleichsweise

Nnapp ausIiallende Abhandlung ande-
Tobias arX CNn Verständigungsversuchen zwischen

reformierten und lutherschen eologen
In der erstien Hälfte des ahrhunderts
in den Vordergrund vestellt worden ware.

Johannes Ruschke Paul KernKhnari Entsprechend der Von IM-
un der Berliner Kirchenstreit. 1NE 11CI1 Einteilung des Berliner Kirchen-
Untersuchung der konfessionellen AÄAus- treıts ın drei Phasen 1st Je e1INECS der drei
einandersetzungen über C1e kurfürstlich Hauptkapite. seIner Untersuchung einem
verordnete „ IMNU) tolerantia”, übingen: dieser Abschnitte gewidmet., Den Beginn
ohr iebeck Z2Ü12, 624 SBN jener Auseinandersetzung R17Z| In den
47/8-3-16-150952-0 (Beiträge ZUT histori- frühen 1650er Jahren un!: begründet
schen eologie 66) dies damlıt, dass dieser eit in Berlin

der vermehrte Protest die kur-
Paul erhardt, der neben Martin Luther fürstliche Religionspolitik, welche die L16-

bedeutendste evangelische Kirchenlied- formierte Konfession planmäfßig förder-
dichter, wurde 1m re 1666 aufgrun te, quellenmäfßig greifbar ist erhardt,
seiner Treue ZU lutherischen Bekennt- der eıt 165/ 1n der Stadt atıg Wal, irat 1
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nis und in Folge des sogenannten Berli- 
ner Kirchenstreits des Amtes als Prediger 
an der dortigen Nikolaikirche enthoben. 
Dieser Auseinandersetzung unter den 
Geistlichen Berlins zur Religionspoli- 
tik des brandenburgischen Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm gilt deshalb in der 
Paul-Gerhardt-Forschung seit jeher eine 
besondere Aufmerksamkeit. Die Müns- 
teraner Dissertation von Johannes M. 
Ruschke bietet nun das bisher umfang- 
lichste Opus zu dieser Thematik.

In einem Einleitungsteil betrachtet R. 
sehr kritisch die bisherigen Veröffent- 
lichungen zum Berliner Kirchenstreit. 
Dabei benennt er vor allem Defizite, die 
seiner Ansicht nach zu einem großen 
Teil aufgrund der geringen Beachtung 
der entsprechenden Quellen entstanden 
sind. Auf ״Ursachen und Hintergründe 
der innerprotestantischen Kontroverse 
in Brandenburg“ geht R. im folgenden 
Kapitel ein. Ob es an dieser Stelle nötig 
war, einen derart breiten Überblick über 
die brandenburgische Kirchengeschichte 
seit der Reformation zu geben, ist anzu- 
fragen. Gewiss wäre es für einen Ver- 
gleich und zur Einordnung der Berliner 
Ereignisse dienlicher gewesen, wenn die 
innerhalb dieses Kapitels vergleichsweise 
knapp ausfallende Abhandlung zu ande- 
ren Verständigungsversuchen zwischen 
reformierten und lutherschen Theologen 
in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
in den Vordergrund gestellt worden wäre.

Entsprechend der von R. vorgenom- 
menen Einteilung des Berliner Kirchen- 
Streits in drei Phasen ist je eines der drei 
Hauptkapitel seiner Untersuchung einem 
dieser Abschnitte gewidmet. Den Beginn 
jener Auseinandersetzung setzt R. in den 
frühen 1650er Jahren an und begründet 
dies damit, dass zu dieser Zeit in Berlin 
der vermehrte Protest gegen die kur- 
fürstliche Religionspolitik, welche die re- 
formierte Konfession planmäßig förder- 
te, quellenmäßig greifbar ist. Gerhardt, 
der seit 1657 in der Stadt tätig war, trat in

nicht in den Blick kommt, viele der Bei- 
träge umfassen jedoch die gesamte be- 
rufliche Wirksamkeit des Reformators, 
eine Zuspitzung auf seine Spätzeit erfolgt 
nur vereinzelt. Der Veranschaulichung 
dienlich sind zahlreiche graphische Dar- 
Stellungen und Bilder, für die weitere Re- 
cherche hilfreich ist ein Orts- und Perso- 
nenregister.

Der Band bietet keinen Neuansatz in 
der Bugenhagen-Forschung, sondern ist 
eher als eine gelungene Zusammenfas- 
sung des gegenwärtigen wissenschaftli- 
chen Interesses an diesem dritten Witten- 
berger Reformator zu verstehen. Damit 
entspricht er dem Anliegen der Stiftung 
Luthergedenkstätten, in deren Schriften- 
reihe die Publikation erschienen ist: ״Da- 
rüber hinaus lädt die Stiftung zu Arbeits- 
gesprächen über regionale Themen und 
zu Tagungen ein, die sich der Vermittlung 
Luthers und der Reformation in eine brei- 
tere Öffentlichkeit widmen.“ (Selbstdar- 
Stellung auf der Homepage der Stiftung: 
www.martinluther.de [9.11.2012]). Mit 
dem vorliegenden Sammelband wird Bu- 
genhagen einer breiteren Öffentlichkeit 
als wichtige Person der Reformations- 
geschichte vorgestellt und erfährt damit 
eine verdiente Würdigung.

Tobias Sarx

Johannes M. Ruschke: Paul Gerhardt 
und der Berliner Kirchenstreit. Eine 
Untersuchung der konfessionellen Aus- 
einandersetzungen über die kurfürstlich 
verordnete ״mutua tolerantia“, Tübingen: 
Mohr Siebeck 2012, XVIII, 624 S. -  ISBN 
978-3-16-150952-0 (Beiträge zur histori- 
sehen Theologie 166).

Paul Gerhardt, der neben Martin Luther 
bedeutendste evangelische Kirchenlied- 
dichter, wurde im Jahre 1666 aufgrund 
seiner Treue zum lutherischen Bekennt­


